
Amtsblatt Ser SM Wiesbaden
Gemeinde« : Schi-rstein, Sonnenberg, Rambach, Naurod, Franenstein, Wambach«. v. a.«nd amtliches Publikationsorgan der

Tägliche Beilage zum Wiesbadener General-Anzeiger

Bekanntmachung
Die Herren Stadtverordneten werden auf

^ , - itaa den 1. November l . Js ., nachmittags 4 Uhr,
in ken Kgerfaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst em-

geladen . Tagesordnung:
1. Projekt betr . den Um - und Erweiterungsbau des

Wirtschaftsgebäudes der Fischzuchtanstalt.
2 Desgl . betr . die Einrichtung von 2 Hortraumen im

Dachgeschosse der Schule an der Lehrstratze . Ber . Bau - .
8 Bewilligung von 1961  Mk . sü- Anpflanzung von

Bäumen in der Röderstratze . Ber . Bau .-A.
4. Zuziehung eines Sachverständigen in Fluchtlinien-

^ ^ ^ FDichtlraienplan über die Abänderung des Strahl
Vuraer Platzes . Ber . Bau -A.

6. Erwerbung von eisenbahnfiskalischem Gelände zur
Freilegung der Kleiststratze . Ber . Fin .-A.

7. Vornahme von Ersatzwahlen für di- ^ kommen
steuer-Voreinschätzungs -Kommisston. Ber . WahUA.

8. Vorlage betr . die Magistrats -Erganzungswahlen.
Ber . Wabl -A.

g Anfrage des Stadtverordneten Dewmer:
Fn welcher Weise gedenkt ber Magistrat den

Verkauf des Auslandsfleisches zu regeln , um insbe¬
sondere Vorkommnisse , wie sie berm ersten Verkauf
zutage traten , zu verhindern?

10. Neuwahl fe einer Armen - und Waisenpflegerin für
den 8. und 10. Armenbezirk.

11. Bewilligung von 220 000 Mark zur Beschaffung und
Aufstellung einer neuen Turbine für das städtische Elektrt

gltatswerk ^s ^ . ^ g4Q0 ^ Beschaffung eines Lasten-
automobils für dasselbe.

13 Unentgeltliche Rückübertragung einer an die Stadt
gemeinde abgetretenen , aber nicht mehr erforderlichen Stra
ßenfläche . (Schöne Aussicht .)

14. Ankauf von Grundstücken.
16. Projekt betr . den Umbau ber Kirchgasie.
16 Magistratsvorlage betr . den Verbindungsweg zwi¬

schen Conlin - und Büdingenstraße.
17. Errichtung einer höheren Handelsschulklasse rm An

schluß an die kaufmännische Fortbildungsschule.
18. Neuwahl eines Ausschusses für die Unterverteilung

und Abschätzung von Landlieferungen nach dem Kriegslei¬
stungsgesetz vom 18. 6. 1873.

19. Ankauf von Grundstücken in der Gemarkung Son-
20. Desgl . in der Gemarkung Vierstaöt . Ber . Fin .-A.

nenberg . Ber . Fin .-A.
Wiesbaden , den 28. Oktober 1912. 872jj
D er Vorsitzende der Stadtverordnetcn -Bersammlnng.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die Abänderung der Frauen-

wbstraße an der Dretfaltiakeitskirchc hat die Zustimmung derOrtsvolizeibcbörde erhalten und wirb nunmehr un Rathaus.
1 Obergeschoß, Zimmer Nr . 38 a innerhalb ber Dienftstnnden
sn Jedermanns Einsicht offen gelegt. „ <y .. .

Dies wirb gemäß § 7 des Fluchtlinien -Lcsetze» vom 2. | ttlt187*1 mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, baß Ein¬
wendungen aeaen den Plan innerhalb ^ „? ^ ^ L ^ No'vem-
2 November 1912 beginnenden und mit Wlauf beS 30. Noveu^
ber 1912 endigenden AussSlußfrist beim Magistrat schriftlich
anzubringen sind.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1912.
37285 _ __ _ Der Magistrat

Die Säuglingsmilch -Abgabestelle Moritzstraße I lKausmann
Rathgeber ) wird vom 1. November 1912 ab nach Moritzstraße 18
(Kaufmann Lehr) verlegt 87266

Wiesbaden, den 30. Oktober 1912.
Der Magistrat , Armenverwaltung.

Städtische Säuglings -Milch-Anstalt.
Trinkkertige Sänglingsmilch die TageSvortign kür 22 Pfg.

erhält jede minderbemittelte Mutter auf das Attest redes Arztes
in Wiesbaden.

Abgabcstellen sind errichtet:
1 in der Allgemeinen Poliklinik . Helenenstr. 21,
2 in der Augenheilanstalt für Arme. Kapelle,istr. 32.
3. in, Christlichen Hospiz. Orarnenstratze53,
4. in dein Hospiz zum bl. Geist. Friedrichstr . 24,
5. in der Drogerie Schlemmer. Wcstendstr. 36.
6 in der Drogerie Svielmann , Scharnkorstitr . 1- ,
7. bei Kaufmann K. Lehr. Moritzstr. 13,
8 bei Kaufmann M. Ratbgcber. Moritzstr. 1.

10. in der Paultnenstiftung . Schierstelneritr . 31.
11 in dem Stadt . Krankenhaus . Schwablachernr. 62,
12^ in dem Stadt . Schlachtbaus. Schlachthausstr. 5 , und
13. in dem Wöchnerinnen-Asvl, Schone Aussicht 34.

Bestellungen sind gegen Ablieferung des AttesteS dort zu

tn0l£ttn*entcCrtIi* e Belehrung über Pflege und , Ernährung der
Kinder und Ausstellung von Attesten erfolgt in ber Mutter
bcratungsstelle (Marktsiraße 1/8) Dienstags . Donnerstags und
SamStaas . nachmittags von .5 bis 6 Ubr. . _

Bemittelte Mütter erhalten die Milch gegen Elnsmidung dcS
ärztlichen Attesies bei der Säuglingsmilchanstalt , Schlachthaus-
fH-rt&p 24 frei in« Haus geliefert, und zwar : r ,

Nr . I der Mischung zum Preise von 10 Pfg . für die Lasche:
Nr . ll ber Mischung zum Preise von 12 Pfg. für die flasch . .
Nr . ITT der Mischung zum Preise von 14 Mg . für b,e Flasche.
Nr TV  der Mischung zum Preise von 14 Pfg . für b,e Flasche.

' Wiesbaden, den 1. November 1912. ^ Magistrat.

Verdingung.
Die Ausfübrirng der Eichenholz-Stusenbeläge kür die Neben-

Irevuen sowie der dazugehörigen Treppen - und Abschlutzgelanber
ickŵ sü'r den Neubau des Ndlerbads soll im Wege der üffent-
“iSSSÄS
der Vormittagsdienststunben im Berwalwngsgebaude Vauabt„
lung Adlerbad. Ablcrstratze 4. emgesrhen. die Angebotsuntcr
lagen einschließlich Zeichnungen auch «on bort gegen Bezahlung
oder bestellaeldfreie Einsendung von 1 BO 6Vl* um 8' '
vember I Ja ., bezogen werden, solange Vorrats reicht.

Verschlosiene und mit der Anfschrift „SÄreinerarbeiten

“ÄB » « * •

^'^ Dic^Eröfsnnng der Angebote erfolgt — unter EinSaltnng
der obigen LoS-Reihenfolge — in Gegenwart der etwa ersche

' ' ^ ^Rur Äc ^ mii dem vorgeschriebenen und ausgenillten Ver-
bingunessormnkar eing-reichten Angebote iverden berücksichtig.

ZuMagSsrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1912.

Städtisches Hockbauamt.
87204  Bauabteilnng Adlerbad.

Bekanntmachung
betr . Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schullinbkr.

Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen
Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich seither der
mung und werktätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesige,,
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß sie uns auch in diesem
Winter die Mittel zusließen läßt , um den armen Schulkindern,
die zu Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der Schule
einen Teller Hafergrützsuvve und Brot geben lassen zu könne».
Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich 882 von den
Herren Rektoren ausgesuchte Kinder wahrend der kältesten Zeit
gespeist werden. Die Zahl ber ausgegebenen Portionen be-

Wer einmal gesehen hat . wie die warme Suppe den armen
Kindern schmeckt und von den Acrzten und Lehrern,sebort . h«.
welch' günstiger Erfolg sür Körper und Geist ersrelt wird, ist
gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten Uweck z»

^ ^ Gaben, deren Empfang öffentlich bekannt gegeben wird, neh¬
men entgegen die Mitglieder ber Armendeputation und zwei

^tadtrat Rentner Kimmel, Kaiser-Friedrich -Ring 67: Stadi-
rat Rentner Kraft . Biebrichcrstratze 36: Stadtverordneter Ge¬
neralleutnant z. D. von Dreising, Rüdesbeimerstraße lt  II ; Stadt-
S Chil Zigarrenhandlung Bleichstraße 9; Sta tuen
orbneter Sanitätsrat Dr . Friedlander , Leberoergl - .̂ « tadtver-
ordneter Bauunternehmer Ochs, Kaiscr-Friebrich -N,ng t4TIT:
Bezirksvorsteber Rentner Zingel , Iabnstraße 61 : Bezirksvoriteder
DruckereibesitzcrHammelmann. Moritzstraße 27: Bezirksvorßeliei
Oberlehrer Dr . Jacob , Erbacherstraße 1: Bezirksvorsteher ft auf,
mann Christmann. Bcrtramstraße 25: Bezirksvorsteher Renmn
Kadesch Qucrfeldstraße 7: Beztrksvorsteher Hauptmann a. D.
Hagedorn, Bierstadterstraße 46: BezirkSvorsteber Kaufmann
Flößner . Wellritzstriße 6: Bezirksvorsteher Architekt Burk, Bei-
ßenburgstraßc 12: Bezirksvorsteher Kaufmann Stritter , Kirch-
aasie 74: Bezirksvorsicher Kaufmann Mocckel, Langgasse 24: He-
zirksvorsteber SLuhmachermcister Rumpf , Saalgasic 18: Bezirlt--
vorsteher Hotelbesitzer Walther . Langgasic ^ : Bezirksvoriteber
Kaufmann Reitz. Marktsiraße 22. sowie das städtische Armenbim.

^ ^ nFEen ^sich ,ur Entgegennahme von Gaben MO
^ ^ Herr^ Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft TaunuS-
staaße 12- 14. Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2. Nengasie S und
Rheinstraße 128 e: Herr Hoflieferant Em,l Hees. Große Buw
straße 16' Herr Stadtverordneter Kaufmann A. Mollatb , MlSe!?-
l>erg 14: Herr Hoflieferant Karl Koch, Papicrlager , Ecke Michels-
berg und Kirchgasie. „

Wiesbaden, den 17. Oktober 1912.
Namens der städtischen Armen -Demriatw«: 5

Verdingung.
295 Quadratmeter Wandplattenbekäge (LoS I und II) für

den Umbau des Pavillon ? k (Städtisches Krankenhaus ) b,er-
selbst sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen

werden^ ^ ^ungAunterlagcn und Zeichnungen können während
ber Vormittagsdienststlmden im Brrwaltimgsgebgude Friedrich-
stratze 19 Zimmer Nr . 9 eingeseben, die AngebotSunterlagen ans
schließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 59 ^ bezogen werben.

Verschlosiene und mit ber Aufschrift „fc. A. 64 LoS
versehene Angebote sind spätestens bi«

Montag, den 11. November 1912. vormittags 16 Uhr.
hierher einzureichen. Die Eröffnung der ^Angebote erfolgt
unter Einhaltung der obigen Los-Reihenfolge — ,n Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Rur die mit dem vorgefchriebenen und ausgcsü ll ten Bcr-
dingungsform, »kar eingereichten Angebote werden berücksichtigt.

Zulchlagsfrist : 39 Tage.
Wiesbaden, den 29. Oktober 1912. -'7454

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate -

tober bis einschließlich Mär , — um 10 Uhr vormittags.
Wiesbaden, den 13. September 1912.

Ll-

Amtliche Bekairntmachunflen der Nachbarorte
Rambach.

Bekanntmachung
über Abhaltung ber Herbstkontrollverfammkungen 1811.
Es haben gelegentlich der Kontrollversammluugcn zu er-

W,eUj Cn2ie zur Disposition der Erfatzbehörden Entlassenen.
2. Die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.
8. Sämtliche Mannschaften der Reserve der SahresllaW

1995 bis 1912 (mit Einschluß der MannschaftenN
Reserve ber Jägerklasie A. auS den Jahrgängen 1900

4 dte^Mannfchaften ber Land» und Seewehr 1 Aukebcki.
Lche in ber Zeit vom 1. April bis SO f  ertemJ« »in den aktiven Dienst getreten sind. Die zeiüs EM
tnvaliden . die zeitig Halbtnvaliben . die zeitig Fel -
GarnifondienftunfShigen . sowie Le .dauernd Halling
liden rmd die nur Garn,sondienftfäh,gen erscheinenm
ihren Jabresklasien.

Die Kontrollpflichtigen aus ber Gemeinde Ramba« °a°
am Freitag , den 8. November 1912. Mittags 1 Uhr. in Wi-Sb
(Hof des Bczirkskommandos Bertramstraße 3) zu erscheinen.

Rambach. den 29. Oktober 1912. -
Der Bürgermeister : Moral «.

/Iiiäeison , Tri,  Parkston , Hotel Viktoria - Austen, Cöln,

W<?bBaud y. Toulon-v. d. Krooh, Pr . General, Haag , Pension
Winter _ Becker, Bürgermstr ., Brebach, Hotel Braubach —
Behrendt , Frl ., Wismar, Sehützenhof — Bennensobn Petersbuig
Kaiserhof — Y. Bentheim, Frl ., Brunnen, Pension Villa Monbijou
_ Berentz, Rent ., Danzig, Centralhotel - Bergmann m. IV,
Leipzig, Reiehspost - Birkcnstoek-Schwarzer Fr Hauptm ., Metz
Pension Winter _ Bittel , Bankier m. Fr ., Mannheim, Nonnenhof
_ Breyer, Bnenos-A'ires, Kaiserhof — Burley-Knaus , Fr , Ant¬
werpen" Evangel. Hospiz — Busjaeger, Bremen, Quisisana

Carlson, Fr , Helsingfors, Goldener Brunnen - v. d Che-
valerie, Oberstleutnant m. Fr , Berlin, Prinz Mcolaa — Curvalko,
Lissabon, Prinz Nicolas.

Diel, Glücksburg, Erbprüw — Disselkamp, Frankfurt , Union
_ Dornhardt , Berlin, Grüner Wald.

Eder Cöln. Wiesbadener Hof — Bfrath , Warschau , Eng-_ . « -r -n n m -■—t a «aoa!  T mlnTl , -

Amtliche Fpemden - Lisie ™ — ÄS
Wiesbadener Hof _ Pieper, Metmann , Einhorn —
Frl , Haag, Pension Winter — v. Prittwitz , Major,

Ising, Hofrat Dr, Bad Kissingen, Zum schwarzen Bock __
Jäger , Mannheim, Nonnenhof — Jaffke , Hamburg Vater Riem
_ Jaschke , Baumeister m. Fr , Strasshurg , Metropole u . Monopol.

Kacen m Fr , Warschau, Englischer Ho_f — Kamm, München,
Grüner Wald — Kattwinkel , Wermelskirchen, Centralliotel —
von Kaule Hauptm , Metz, Nonnenhof — Knauber , Bonn,
Einhorn — Knipper, Brauereibes, St . Johann , Wiesbadener Hof
— Knippseheer, Duishurg-Ruhrort , Einhorn — Kober m. Fr,
Suhl, Kaiserhof - Koch, Dr . chem, Bonn, Evangel. Hospiz
König, Göppingen, Zum Posthorn _ Kohlhepp, Pforzheim, Ho e
Weins — Kollossen, Dr. med, Nordhausen, Nonnenhof -— von
Konnerstädt , Oberst, Dresden, Kaiserhof — Kothe , Fr « eh Rat,
Friedrichsroda, FUrstenhof — v. Kunartowsky , Oberst a. D. m.
Fr, Berlin, Pension Nerotal

■LaaSland m:  Fr , Moskau, Hotel Berg — Xädetvig , Fahr,
Chemrtitz- Metropole u . Monopol — Ijahsmanfi, Katlsfuhe , Ilotel
Berg — ’kan , Fr , Berlin, Oentralhotel — Ean^erihelm, Fr . m.. . ’ . , . -■. xr _ •T .oWiWmn .Tin . bri.Eder Cöln. Wiesbadener Hof — Efrath , warscnau , Berg ^ »r ., « nm, „ tiVl

lisch« Hof - Egenolf, Ulm, Sonne - Eggert , Weissei, Bmon — I Töcht, Pittsburgh , Villa Humboldt - Lampmann, _ Frl.
Fisfeld Schöningen, Zum schwarzen Bock — Endemann m. Fr , Rent , Saarbrücken, Uanggasse 54, II ran Leen , *Eisfeld, bcnomngen, AU ^ nflFcnhocli. Einhorn — _ Deinung, Direktor , Hankow, Metropole undDuzern Vier Jahreszeiten — Enderes, Offenbaeli, Einhorn —
Erckner , Fr , Detmold, Hotel Rose — Erlanger , Fr , Frankfurt,
Hotel Wilhelma — Esekke, Giessen, Nonnenhof.

Fachinger Fr , Limburg, Pension Humboldt — Feist m. Fr,
Kreuznach, Centralhotel — Fischer, Ing, Hamburg, Grüner V ald
— Fischer, Gutsbes, Einhusen, . Haus Wenden _ Flemmmg,
Fahrikhes . Hannover, Quisisana — Frünkle , Mannheim, Hotel
Epple — Fuchs, Wien, Grüner Wald — Fuchs, Lissabon, Prinz
Nicolas.

Gabrielowitz, Fr , München, Hotel Uranien _ Gans, Berlin,
Grüner Wald — Gau, Opladen, Evangel. Hospiz — Gauterm,
Giessen, Friedrichstr . 31 — Geih, Bürgermeister , Bechtheim,
Hotel Weins — Gros, Pfarrer m. Farn, Esch, Prinz Nicolas —
Grunsfeld, Berlin, Grüner Wald — Gudert , Coblenz, Reichshof
_ Gurwitsch, Fr , Petersburg , Taunusstr . 32.

Haas , Cöln, Westfälischer Hof — v. Haenisch in. Fr , Dres¬
den Hotel Viktoria — Hahn, Höchst, Hotel Prinz Heinrich —
von Hake, Fr , Baden-Baden, Prinz Nicolas — Hansel, Fr,
Würzhmg, Hotel Erbprinz — Hantower , Rechtsanwalt , Peters¬
burg Hotel Viktoria — Uersfeld m. Fr , Hagen, Hansahotel —
Hessint» m Fr , Münster, Hotel Rose — Hillebrandt , London,
Grüner’Wald _ Hoffmann, Brasilien, Wiesbadener Hof — Horst,
Fr . Dr, Marburg, Pension Fortuna.

Centralhotel — Leinung, Direktor , Hankow, Metropole und
Monopol — Limmander, Gutsbes. m. Fr , Stockholm, Nassauer
Hof — Lindenberg, Oberstleutn . m. Fr , Münster l. W, Quisisana
— Lewkowicz m. Er, Dresden, Englischer Hof.

Manzerling, Kassel, Hotel Vogel .— - —
hure Hotel Rose — Maurer , Würzburg , Centralhotel — Mayer,
Baden-Baden, Metropole u. Monopol — Meade, Fr , London,
Biemers Hotel Regina — Menznik, Student , Heidelberg, Quisisana
_ Hetz Fr., F̂rankfurt , Hotel Wilhelma — v. Meurers, Ing-,
Aachen 'Hansahotel _ Mineger, Dr, Lissabon, Prinz Nicolas —
Munsclieid, Dr. med, Annen, Schützenhof.

Nadolny, Basel, Weisses Ross — Neff, Btirgerm, Bingen,
Prinz Nicolas — Neubert , Heppendorf, Sonne — Neumann,
Hamburg, Reichshof — Nottebohm, Hamburg , Centralhotel.

Omlie, Paris , Zum Posthorn — Oppermann, Frl , Eisenach,
Weisses Ross — Osterrieth , Fr , Berlin-Grunewald, Villa Mon-
lüinu Oswald, Leut . m. Fr , Zweibrüeken, Russischer Hof —
Oswald, Frl , Frankfurt , Hotel Wilhelma — Otto, Fr , Köln,
Hansahotel.

Panofsky, Tarnowitz, Weisses Ross — Pastor , Konsul m.
Fr Düsseldorf, Villa Royal — Reifer m. Fr , Trier , Reichspost
— ’pestalozza, Fr . Dr, München, Hotel Adler Badhaus — von

Hotel Adler Badhaus.
Querroz, Brasilien, Wiesbadener Hof.
Rawsky m. Farn, Lodz, Taunusstr . 32, I — W

Karlsruhe , Hospiz z. hl. Geist — Reiss, Fahr , Mannheim,
badener Hof — Freiherr v. Riedesel, Oherkammerherr,
Stadt, Vier Jahreszeiten — Rieger, Frl . m. Begl, Lerlm, ^
Ringius, Bankdirektor , Pieta , Pariser Hof — L0™1®’ ^ n
m. Fr , Königstein (FJbe), Schwarzer Bock — f 01«, y0A
Tockt, Friedrichsroda, Pension Bauer — Rosenstem,
Fürstenhöf — Ruhle, Pforzheim, Hotel Weins. vaÜM

Sachse, Bochum, Centralhotel — Saalfeld, Weühnrg, ^
— Santos, Lissabon, Prinz Nicolas — v. Schaefer,_",
Hospiz z. hl. Geist _ Schweitzer m. Fr , Beilstein, Frwm,
— Schweizer m. Fr , Zürich, Luisenstr 8 — Sein ® ^ ^
Hannover, Reichshof — Scupin, Rent . m. Fr , Ballens _ ,{r
Nerostr . 18, 1 — Siemer, Fr . m. Kind, Bremen, Hotel {J?_
Silherlfuhl, Fr Dr, Essen, Zum goldenen Kreuz — Som '
Essen, Villa Alma _ Strehlke , Kgl. Oberamtmann
Schluschow (Pomtn.), Zum schwarzen Bock.

Taesoh, Frankfurt , Zum Falken — v. Tiedemann,
| Dresden, Zum schwarzen Bock — Tillmay, Dr,

March m. Fr , Ham- Grüner Wald — Graf Tolstoy, Petersburg , Kaiserhot -'
nitz m. Fr , Tsingtau , Taunusstr . 22 — Tragardh , j
Stockholm, Rose — Tretow, Rent , Wismar , Schutt
Tülff, Fr , Düsseldorf, Kölnischer Hof.

Vargus Maehuca m. Fr . u. Krankenschwester , *go;
Pension Prinzessin Luise — Vill, Köln, Wiesbaden
Vogel, Lahr, Grüner Wald.

Wahl, Steuersekretär , Meschede, Hotel Weins

ft*

' R-ui-rA
ierlen«1'

W-i

berg, Gehr, Elberfeld, Hotel Berg — Wossmcr,
Nonnenhof — Wehrhahn, Frl , Valparaiso , Biemers t 0 zs
— Weidmann, Mannheim, Union — Weistenhofer m* ’
hofen, Schützenhof — Willink, Dr. in. Fr , Zwolle,
Regina — Wilm, Frl , Hamburg, Kuranstalt DxeM
Wolter, Referendar Dr. jur , Köln, Kölnischer Hof "
Brüssel, Biemers Hotel Regina. . j!

Zähringer, Fr . m. Kind, Nordhausen , Christi. M
Zass, Frl., Köln, Hotel Krug _ Zaunnuiller, Frl, *
Kiug — Zimmermann, Singen, Nonnenhof.



Der Landmrt in Man.
Blätter für Landwirtschaft, Weinbau und Genoffenschastswesen

sowie Hauswirtschaft.Unter Mitwirkung nassauischer
: : Landwirte herausgegeben : :
Sarantlert «Auflage 2200,0 Exemplare Geschäftsstelle;

Fernsprecher 309
Rieolasstraße 11.

Fernsprecher 133.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen ::
ZnserNonrpr. die Aolonclzelle 25 pfg.

Nr . 44. Wiesbaden , den 31. Oktober 1912. 4. Jahrgang.

Landwirtschaftl. Berichte.
Die preußischen Bodenkreditanstalten
und das Lebensversicherungswesen.

Seit langem ist es bas Bestreben der bedeutendsten
Bodenkreditanstalten in verschiedenenLändern , der Lebens¬
versicherung unter den Landwirten gröbere Ausbreitung
zu verschaffen. Eins der Mittel , deren sie sich zur Er¬
reichung dieses Ziels bedienen, ist die Gewährung von Ver¬
günstigungsdarlehen an kleine Grundbesitzer mit der Be¬
dingung , dab diese einen Lcbensversicherungsvertrag mit
einmaliger Prämienzahlung abschlietzen, wogegen die nach
dem Tode des Versicherten noch rückzahlbaren Darlehens¬
raten getilgt werden. Wie verschieden die Art dieser Dar-
lehensgewährung je nach den einzelnen Ländern und Kre¬

sich auf 4y2 Millionen Mark . Das Beispiel der Ostpreußi-
scheu Landschaft, durch Gründung eines LebenSvcrsiche-
rungsinstituts zur Entschuldung des ländlichen Grundbe¬
sitzes beizutragen , fand bald Nachahmung bei den Landschaf¬
ten von Westpreutzen, Schlesien, Pommern und Posen.

Da nun das Gebiet einer Provinz ein zu beschränktes
Arbeitsfeld für eine Versicherungsanstalt bietet, vereinsg-
ten sich die fünf Provinzialversicherungsanstalten zu einem
Verbände , welchem weitgehende Kontrollrechte über die Ge¬
schäfte der einzelnen Anstalten, bas zu übernehmende Risiko,
die ärztlichen Untersuchungen sowie über die Berechnung
der Reserven und die Rückversicherung zustehen. Haupt-
gufgabc des Verbandes war , eine besondere Rückversiche-
rnngsgefellschaft zu schufen, die imstande wäre , das Risiko
d?r fünf Anstalten möglichst auszugleichen, indem sie eS auf
eine große Anzahl anderer Gesellschaften ausdehnte.

ditinstituten ist, geht aus einem im Augustheft des Bulletin
des Institutions Economiques et Sociales (Hrsg, vom In¬
ternationalen Landwirtschaftsinstitut ) erschienenen Aufsatz
hervor , in welchem die von den landwirtschaftlichen Kre¬
ditkassen Belgiens , Frankreichs , des Königreichs Ungarn
sowie die von den deutschen Hypothekenbanken angewandten
Systeme beleuchtet werden. In Frankreich und Ungarn
wurde das Prinzip der Tilgung der zwecks Ankauf oder
Verbesserung kleiner Landgüter gemachten Schulden mittels
einer Versicherungspolice auf das Leben deS Schuldners
durch Gesetz begünstigt, deren wichtigste Bestimmungen der
Verfasser des Arifsatzes mitteilt.

Grobe Bedeutung auf diesem Gebiet hat in jüngster
Zeit die Tätigkeit der preußischen Kreditanstalten erlangt,
seitdem durch Kaiserliche Verordnung vom 17. Dezember
1910 die Ostpreutzische Landschaft ermächtigt wurde, eine
Lebensversichernngsanstalt zit gründen , sie mit einem Be¬
triebskapital von einer Million Mark und weiteren 25 000
Mark für Einrichtungskosten auszustatten , sowie ihre Ver¬
waltung zu übernehmen.

Die Berechnung der Prämien und Festsetzung der Ta¬
rife sowie die Regelung der wichtigsten die Technik des
Versicherungsbetriebes betreffenden Fragen werden von
der Generalversammlung der Landschaft geprüft, und tvie
diese hat die Versicherungsanstalt öffentlich-rechtlichen
Charakter und ist als solche der Neberwachung des Kaiser¬
lichen Aufsichtsamts für Privatversicherung nicht unter¬
worfen.

Der genannte Aufsatz enthält ferner die verschiedenen
von dem Institut gebotenen Versicherungsformen, sowie
die auf das erste Vctriebsjahr (1011) bezüglichen Angaben.
Am Schluß des Jahres 1911 beliefen sich die Versicherungs¬
summen bereits auf rund 7 Millionen Mark , wovon sechs
Millionen auf die von Landwirten der Provinz Ostpreußen
abgeschlossenen Versicherungen kamen. Die von früheren
Schuldnern der Landschaft versicherten Summen bezifferten

Zucht auf Milchleistung .*
Man schreibt uns : Unter Zucht auf Milchleistung ver¬

steht man bekanntlich das Bestreben, nur solche Tiere her-
anzuziehen oder aus solchen weiter zu züchten, die große
Milchmeugen von bester Beschaffenheit bei niedrigsten Pro-

' dukttvnskvstcn liefern.
Die Einsicht, daß der früher nur als notwendiges Uebel

angesehene Knhstall gute Reinerträge abwerfen kann, wenn
milchrciches Bieh gehalten, rationell gefüttert und die Milch
in vollkommenster Weise verwertet wird , hat sich in neuerer
Zeit mehr und mehr durchgcrungen. Immerhin hat es
schon vor einer ganzen Reihe von Jahren , als man von
Futterreinheiten , Stärkewerten und Kontrollvereinen noch
keine Ahnung hatte, Landwirte gegeben, die erkannt hatten,
baß durch plaumähige Züchtung auf Milchleistung der Er¬
trag aus dem Kuhstall sich steigern und sich trotz der damals
noch recht niedrigen Preise für Milch und Butter ein Rein¬
ertrag yeranswirtschaften läßt . Diesen Einzelzüchtern, die
unbekümmert um die jeweiligen Ansichten und Gepflogen¬
heiten ihre besonderen Wege gingen, haben wir es zu ver¬
danken, daß schon jahrzehntelang durchgezüchtetes Leistungs-
vieh vorhanden ist. mit dem jetzt die Zucht auf Milchleistung
ausgenommen werden kann. Denn von heute auf morgen
läßt sich das Vieh nicht in Leistungsvieh nmwandeln , dazu
gehört jahrelange unverdrossene Arbeit und nicht zum
wenigsten das nötige Verständnis . Der Züchter mutz sich
erst einmal darüber vergewisiern, welche Leistungen seine
Kühe augenblicklich aufweisen, dazu ist erforderlich, daß er
während eines Jahres oder noch besser während einer Lak¬
tationsperiode durch wöcheutliche oder vierzehntägige Probe¬
melkungen feststcllt, wieviel Milch in dieser Zeit jede ein¬
zelne Kuh hervorbringt.

Notwendig ist es ferner auch noch festzustellen, wie hoch
der Fettgehalt der Milch jeder Kuh ist, denn viel Milch

i allein tut es nicht, sondern diese muß auch einen bestimmten
Mindestfettgehalt aufweifen, soll sie andernfalls nicht für
viele Zwecke, so zum direkten Verkauf oder zur Verarbei¬
tung auf Butter , minderwertig sein. Will man noch ein

*) Dir vorbildliche Milchkontrolle-Statisttk unserer
Laudivirtschaftskammer ist wohl einem jeden Züchter be¬
kannt. Von Zeit zu Zeit auf die Einzelheiten htnzuweiscu,
erscheint aber trotzdem zweckgemäß. Red.
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UevrigeS tun , so berechnet man, wieviel Futter jeöe ein¬
zelne Kuh zur Erzeugung von t kg Milch verbraucht hat,
um so festzustellen, wie hoch sich die Produktionskosten
stellen resp. ob die betr . Kuh ein guter Futterverwerter ist
oder nicht.

Hat man dieses Material , übersichtlich geordnet, von
einem Jahr beisammen, so hat man schon einen ungefähren
Wertmesser für jede einzelne Kuh, doch müssen besondere
Umstände, wie mehr oder weniger günstige Weide- undEutterverhältnisse, Krankheiten und Seuchen, Verkalben,alben zu ungünstiger Zeit , sowie das Alter der einzelnen
Tiere bei der Beurteilung nicht außer acht gelassen werden.
Ganz minderwertige Tiere wird man am besten so bald
als möglich abstellen, andere dagegen, bei denen die geringe
Produktion möglicherweise auf besonders ungünstige Zu-
fälligkeiten zurückzuführen ist, noch länger behalten, um
abzuwarten , ob sie in den folgenden Jahre » nicht bessere
Leistungen zeigen, zumal auch nicht immer Ersatz für eine
gröbere Anzahl von Tieren vorhanden ist. Allmählich kann
man dann auch mit der Zuchtwahl beginnen, indem man
soweit als möglich nur Kälber von den Tieren aufzieht,
die vorerst befriedigende Milchleistungen aufwetsen.

Mit welchen Schmierigkeiten die Etnzelzttchter vor 30
und 40 Jahren zu kämpfen hatten , geht daraus hervor,
daß sie neben Leistung auch auf gute Körperformen sehen
mutzten, die damals noch sehr zu wünschen übrig ließen.
Gehr viel Kälber von guten Milchkühen kamen schon allein
aus diesem Grunde für die Aufzucht nicht in Frage , ferner
stellten sich oft große Verluste ein durch Verkalben, Kalber¬
ruhr und Viehseuchen, welch letztere oft ganze Jahrgänge
vernichteten. Ab-

Schwitzende Pflanzen.
Wer hat schon einmal von schwitzenden Pflanzen gehört

oder gar schwitzende Pflanzen gesehen? Sie sind in unse¬
rer Flora nicht besonders häufig und man steht sie auch nur
unter besonderen Umständen. Um zu sehen, wte etwa das
Springkraut (Impatiens noli me tangere) schwitzt, muß man
jm einem schwülen Tage früh aufstehen. Dann steht man,
wie an den stumpfen Zähnen der Blattründer des «Spring¬
krautes perlschnurartig ganz kleine, vollkommen kugelför¬
mige Tröpfchen hangen, die bei der geringsten Erschütterung
herabiallen. Die Strahlen der Morgensonne brechen sich in
ihnen wie in Brillanten . Treffliche Abbildungen dieser sel¬
tenen Erscheinung des Schmitzens der Pflanzen bringt Pro¬
fessor Franz Btüller in einem Aufsätze des „Komos . der
diesen Gegenständ behandelt.

Es handelt sich bei diesen Wassertröpfchen tatsüchllch um
Schweiß, nicht um den Morgentau, - das Wasser, das die
Pflanze zur Beförderung ausgelöster Stoffe in ihren Ge¬
webe verwendet hat. soll durch Verdunstung ausgeschiedcn
werden und sammelt sich in tropfbar -flüssiger Form an,
wenn die Bedingungen der Luft die Verdunstung unmög¬
lich machen. Andere schwitzende Pflanzen der Heimat sind
der gemeine Frauenmantel (Alchemilla vulgaris), die Erd-
bere und die Kapuzinerkresse. Beim Frauenmantel ist die
Schweißbildung leichter zu beobachten. Die kugelförmigen
Tropfen hängen an den Zähnen des Blattrandes und die
Regelmäßigkeit der Anordnung wie die Form der Tropfe»
beweist, daß es sich nicht um Niederschlagswasser handelt,
das von außen gekommen ist, sondern um ausgeschtedenes
Wasier der Pflanze . Wenn die Tropfen zu groß werben,
rollen sic in die vertiefte Blattmttte und sammeln sich dort
In Form eines größeren Tropfens an. Natürlich ergeht es
den Tautropfen ebenso und dieser Umstand hat der Pflanze
den Namen Taubecher verschafft.

Bei der tropischen Vegetation kommt das Schwitzen der
Pflanzen bedeutend häufiger vor, ja es gibt Pflanzen , denen
der Schweiß wirklich wie ein dichter Regen vom Leibe
rinnt . Zu diesen gehört der berühmte peruanische Regen-
daum (Caesalpinia piuviosa).

Die Zuckerernte 1912.
Nach der ersten Umfrage der internationalen Vereini¬

gung für Zuckerstatistik wird Europas Zuckerernte auf rund
34 Mill . Toppelztr . (Vorjahrsertrag 62,83 Mill .) geschätzt.
Das sind 6 Mill . niedriger als die Schätzung von Licht.

Die einzelnen Länder werden geschätzt in Mill . Doppel-
ztr . (die eingeklammcrten Zahlen bedeuten die Vorjahrs¬
erträge ): Oesterreich 17.9« (11,48), Deutschland 88 (18,04).

Frankreich 8,70 (5.06 ).  Belgien und Holland 5,60 (6,10), Ruß.
land 19,20 (20,53), Schweden 1,21 (1,27) und andere Länder
5,42 (4,84).

Die Rübenernte Europas wird geschätzt auf 561,78
(419,70) Mill . Doppelztr.

Landwirte , schickt eure Söhne auf die landwirtschaftliche
Winterschule,

dieser Mahnruf kann im Interesse der jungen Leute nicht
oft genug ergehen. Die Winterschule zeigt dem jungen
Landwirt die Wege, die einzuschlagen sind, um den land¬
wirtschaftlichen Betrieb , unter Berücksichtigungder gegebe¬
nen örtlichen Verhältnisse und einer planmäßigen , ziel¬
bewußten Tätigkeit , rentabler zu gestalten. Zu diesem
Zweck macht sie ihn bekannt mit den als richtig sich erwie¬
senen Beobachtungen und Erfahrungen im Ackerbau, in
der Viehzucht, der Anwendung künstlicher Düngemittel , des
Fütterns usw. und lehrt ihn zugleich, sich einen sicheren,
zahlenmäßigen Aufschluß über die Resultate seiner wirt¬
schaftlichen Tätigkeit zu verschaffen und Anhaltspunkte für
seine künftige Wirtschaftsführung durch die Buchführung
zu haben.

# Die Einzäunung von Viehkoppeln mit Pfählen und
Stacheldraht ist in den meisten Fällen die beste, billigste und
haltbarste . Es ist, wenn dieselbe nicht so teuer werden soll,
darauf zu sehen, baß die einzuzännende Fläche sich möglichst
dem Kreise oder dem Quadrat nähert , damit die Länge der
Umzäunung in möglichst günstigem Verhältnisse zu dieser
Fläche steht. Die Koppelpfähle stellt man aus Fichtenstan¬
gen 1.—8. Klasse her, noch besser sind Lärchen, weil diese
länger halten : Eichen werden meist zu teuer. Fichten oder
Lärchen sollten im Dezember gefällt werden der größeren
Dauerhaftigkeit wegen. Sie sind zu schälen und müssen
dann lustig gelagert , erst auslaugen . Die Pfähle schneidet
man 2—2,50 Meter lang , läßt sie eine Zeitlang in kochen¬
dem Karbolineum oder 12 Stunden lang in Eisenvitriol-
lösung liegen, ehe man sie in die Erde setzt. Auf diese Weise
vorbereitet , halten die Pfähle Menschenalter hindurch.

G Kranke Kartoffeln soll man niemals auf dem Felde
liegen küssen. Der ihnen innewohnende- Krankheitserre¬
ger wird dadurch in gewaltigen Mengen dem Boden ein¬
verleibt und bewirkt naturgemäß bann beim nächsten Kar¬
toffelban eine prozentisch desto größere Erkrankung der
Ernte . Dazu kommt aber noch, baß solche liegen bleibende
Faulkartoffeln für alle möglichen tierischen Schädlinge wie
Engerlinge , Schnecken usw. ein willkommener Unterschlupf
zum Verpuppen oder Ueberwtntern , zur Ablage der Eier
usw. abgeben. Man sammle deshalb die kranken Kar¬
toffeln, verfüttere den noch brauchbaren Teil nach vorheri¬
gem Dämpfen und vernichte die unbrauchbaren durch lieber-
gießen mit Kalk.

# Mintersütterung der Hühner . Die am Morgen aus
den Ställen entlassenen Hühner sind durchkttltet und be¬
dürfen einer Morgenftttterung von warmen Futterstoffen.
Zur Morgensüterung werden gekochte Kartosfeln ver¬
wendet, die, gestampft und mit Kleie vermengt , in lauwar¬
mem Zustande zu verabfolgen sind. Die Futterstoffe auf
den Hof zu schütten oder sie an den Stallwänden entlang
auszustreuen , ist einfach unpraktisch. Einmal erkaltet das
Futter sehr schnell, dann wirb es beschmutzt, zertreten oder
zerstreut und bildet eine gute Beute für hungrige Sper¬
linge, die sich bald einftnden und den Löwenanteil an sich
nehmen. Die Kartoffelfütternng wirb daher am zweck¬
mäßigsten in Trögen oder Gefäßen zu bewirken sein. Den
Kartoffeln folgt Körnerfrucht, bestehend aus Hafer oder
Gerste, sie zur besseren Verdauung den Hühnern des
Abends zn verabreichen ist. Ab und zu können die Körner
gekocht werden und mitsamt dem Wasser lauwarm auf Tröge
geschüttet zur Berfütterung gelangen.

Die Herdbuchgesellschaft für nasfauische Simmem
taler im Kreise Nnterlahn hielt am 38. Oktober in
Diez  ihre diesjährige Generalversammlung
ab. Der Voranschlag für das neue Rechnungsjahr wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 2150 M. festgestellt. Einen
sehr güten Erfolg hatte dieses Jahr 8er Weideauftrieb : von



’K S-s £ s giigiicc “
*eS >e Z « 82 . D -8 2 -- ! L2 fc*-'®'® *
!3 «ä >«9a» !2 .SS ®.S .S ’fc .HSS

-4CM(M(N
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den aufflettteOenen 20 Steten hat jedes an 144 Wetdetagen
durchschnittlich 204 Psund zugenommen . Als
Weideprämien werden für jedes Tier wieder wie im Vor¬
jahre 30 M. gewährt. Die Kälberschauen sollen auch für
die Folge betvehalten werden, neu eingerichtet werden
Jungviehschauen . für die an Prämien 8S0M. bewilligt wur¬
den. Auch bei den Kälberschauen sollen für die Folge statt
der bisherigen Ehrenurkunden kleine Geldpreis» zur Ver-
tetlnng kommen. Angeregt wurde, für den Unterlahnkreis
eine eigene Weide anzulsgen.

t . Hcrbstvcrsammlnng des Obst- «nd Gartenbauvereins
im Oberwesterwaldkreis . Der Obst- und Gartenbauverein
hielt seine diesjährige Herbstversammlung in Kirburg
am 27. Oktober ab. Herr Lehrer Dörner (Kroppach) sprach
recht eingehend über daS Thema : „Obstbaumpflege". An
den Vortrag schloß sich eine lebhafte Debatte an, in der auch
die Benützung des neuen Sprengmittels „Nomperit 0 " zur
Lockerung des Bodens bet Baumpflanzungen angeregt
wurde. Es sollen Versuche angestellt werden. Daun wur¬
den die Obstsorten, die sich für Kirburg und Umgegend be¬
sonders eignen, vorgezetgt und besprochen. Es sind dies
von Aepfeln: Boiken, Jakob Lebel und Westerwälder Streif-
ltng , in besseren Lagen noch Landsberger Reinetten ; an
Birne : Williams Christvirne und Köstliche von Charnau.
als weiterer Punkt der Tagesordnung galt die Entgegen¬
nahme von Mitteilungen über die Ergebnisse, die die vom
Verein im Frühjahr verteilten Gemüsesämereien gebracht
haben. Im allgemeinen war man sehr zufrieden. Nur die
Erbse „Ruhm von Cassel" hat sehr enttäuscht und soll nicht
mehr bezogen werden. Zum Schluß wurde beantragt , durch
den Hauptverein bei der Wegebauverrvaltung vorstellig zu
werben, damit die Eschen an den Wegen in der Nähe von
Kulturland durch andere, weniger schädliche Bäume ersetzt
werden.

Bauernregeln vom November.
Wie sich im November das Wetter hält,
So ist der ganze März bestellt.
Novemberschnee
Tut der Saat wohl, nicht weh.
Fällt im November das Laub früh zur Erden,
Doll ein feiner Sommer werden.
Im November viel Naß
Auf Wiesen viel Gras.
Wenn im November die Bäume blühen,
Wird sich der Winter lang 'naus ziehen.
November trocken und klar
Bringt Segen für nächstes Jahr.
Wenn im November Donner rollt,
Wird dem Getreide Lob gezollt.
Ist der November kalt und klar
Wird trüb und mild der Januar.

Soll der § 3 des Weingesehes
geändert werden?

Zu dieser Frage , die angesichts des mangelnden Zucker¬
gehalts im 1912er für alle Weinbaugebiete — den Rheingau
ausgenommen — „brennend " geworden ist, haben nunmehr
auch süddeutsche Korporationen Stellung genommen.

In Württemberg beschäftigte sich das Gesamtkvllegium
der König!. Zentralstelle für die Landwirtschaft zu einer
Sitzung in Anwesenheit des Vorstandes der Weinbauver¬
suchsanstalt, Prof . Dr . Metßner -Weinsberg , mit der Er¬
lassung eines Notgesetzes im Sinne der Zulassung einer
über die Schranken des Weingesetzes ausnahmsweise hin¬
ausgehenden Zuckerung. Die Darlegungen des Sachver¬
ständigen gingen kurz dahin : „Die 1912er Tranbensäfte
haben einen Mangel an Zucker und ein Uebermaß an
Säure . Die in der Weinbanversnchsanstalt vorgenomme¬
nen Untersuchungen haben ergeben, baß die Säuregehalte
im allgemeinen bei etwa 17 bis 19 pro mille liegen und
daß die Gesamtweinsteinsäure-Gehalte ebenfalls hoch sind,
bis 6,80 pro mille. Von Natur ans tritt nun in solchen

unteren Tranvenjäjten ein ItnUtoev © ftutetU &oano ein,
der einmal ans der starken Ausscheidung von Weinstein
und andererseits , aus der Zerlegung der unreifen Aepsel-
sänre in Milchsäure und Kohlensäure beruht . Der letzt¬
genannte Säureabbau läßt sich künstlich beschleunigen durch
erhöhte Gärtemperatur , durch Aufrührung der Hefe, durch
Hinausschteben des ersten Abstichs und durch schwaches
Einbrennen der Weine beim Abstich. Durch diese Vor¬
gänge in Verbindung mit der nach § 3 des Weingesetzes
gestatteten Verbesserung wird der Säuregehalt auch der
1912er Weine voraussichtlich ein normaler oder fast nor¬
maler werden. Sollte je diese Erwartung nicht voll ein-
treten , so stehen den Interessenten nach dem Weingesetz zwei
weitere Mittel zur Verfügung , um den Säuregehalt noch
wesentlich herabznsetzen, nämlich einmal die Entsäurung
der jungen Weine mit kohlensaurem Kalk nach 8 4 und
der Verschnitt der Weine mit säurearmen Weinen nach
ß 2 des Weingesetzes. Aus den bargelegteu Gründen kann
eine Aend er  u ng  des § 8 des Weingesetzes für die dies¬
jährigen Weine vom technischen Standpunkte aus nicht
befürwortet werden."

Diesen Ausführungen wurde allgemetn zugestimmt
und e§ ging die einstimmige Anschauung des Kollegiums
dahin, daß eine ausnahmsweise Zulassung wettergehender
als der nach dem Weingesetz zulässigen Zuckerung weder
ein Bedürfnis bilde, noch im Interesse der württemb . Wein¬
bauern gelegen sei.

Aehnlich ist der Standpunkt , der in einem Bejchlutz
des Landauer Weinhändler -Verbandes zum Ausdruck ge¬
langte : es heißt da: „Trotzdem auch die Pfalz in vielen
Reborten gleich abnorm hohe Säuregehalte bei den 1912er
Mosten und Weinen wie in vielen anderen Weingebieten
Deutschlands zu verzeichnen hat, spricht der Ausschuß des
Landauer Weinhändler -Berbandes sich dennoch gegen
den Erlaß eines Notstandsgesetzes  aus , indem
derselbe glaubt, daß auch der 1912er Wein innerhalb der
durch Z 3 des Weingesetzes festgelegten gesetzlichen Grenzen
gebranchs- und konsumfähig gestellt werden kann. Weder
technische noch wirtschaftliche Gründe bedingen unumgäng¬
lich das mehrfach verlangte Notstandsgesetz, um so weniger,
als der 19iUer Wein in vielen Weingebteten noch geringer
war als der 1912er und trotzdem innerhalb der bestehenden
Grenzen konsumsähig gemacht werden konnte. Außerdem
ist erfahrungsgemäß zu erwarten , daß infolge der Unreife
der Moste der natürliche Sänreabbau recht groß sein wird."» » *

In Koblenz  fand eine Konferenz von Vertretern
der Regierung und Weinbauinteressenten statt, in der über
die Hilfsaktion  für die durch die Nachtfröste geschä¬
digten Winzer  beraten wurde. Der durch die Fröste
angerichtete Schaden im preußischen Weinbaugebiet wurde
ans 20 bis 30 Millionen Mark angegeben. Als Mindest¬
forderung wurde ein Notstandsgesetz bezeichnet. Weiter
wurde eine Aenderung des Weingesetzes in der Richtung
verlangt , daß der Reichskanzler ermächtigt sei, die Zucke¬
rung auszudehnen . Endlich wurde eine Aenderung des
Verschnittparagraphen gefordert, wonach die Verschnitte dem
Deklarationszwaug unterliegen sollen.

(T)  Heber die Weinernte in Siidfraukreich berichtet das
Kaiser!. Konsulat in Bordeaux : Die Lese nähert sich ihrem
Ende. Sie bat sich bei günstiger Witterung vollzogen, je¬
doch würden die Weine noch mehr an Reife gewonnen
haben, wenn es wärmer gewesen wäre. Die Menge ist
gröber als im Jahre  1911 ausgefallen und über¬
steigt in Mödoc ungefähr um ein Drittel den vorjährigen
Ertrag . Ueber die Beschaffenheit des neuen Erzeugnisses
wird sich erst in 10—14 Tagen , wenn die Weine von den
Maischbottichen abgelassen sein iverden. Bestimmtes sagen
lassen. Angesichts der diesjährigen Witterungsverhältnisse
wird man sich auf etwas Grüne und, namentlich bei den
früh gelesenen Weinen, auf einen gewissen Mangel an
Reise gefaßt machen müssen. Die Weine sind aber gesund
und scheinen nach den bisher ermittelten Mostgewichten
auch genügend Alkohol zu besitzen. Es haben aus dem
Lande bereits einige Abschlüsse in kleinen 1912ern zu 325
uis 426 Fr . für 4 Oxhost einschließlich Gebinde stattge»
funden. T

h. Hattenheim. 27. Okt. D i e W e t n l e se hat heute hier
ihren Anfang genommen und liefert an Quantität ziemlich
znfrixdenstellende Resultate. Mehrere Traubenverkäuse zü
80 Pfennig pro Pfnttü wurden abgeschlossen. Händler
machten den Winzern Mostpreisangebote von VW M
1060 Mark pro Stück.
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* Die Sehkraft zu stärken . Ein vorzügliches diätetisches

Mittel zur Stärkung und Erhaltung der Sehkraft ist die
Gewohnheit , sowohl die Augenlider , als auch die Augen¬
brauen und Schläfengegend täglich am besten unmittelbar
vor dem Schlafengehen , mit kaltem Wasser zu befeuchten.
Es gibt in der Tat nichts , was die Nervenkraft des Auges
mehr darunter stärkt und vor Blutüberfüllung desselben
(der Hauptursache der meisten Augenübel ) sicherer schützt,
als dieses einfache und unschuldige Mittel . Man bediene
sich dessen mehrmals des Tages , wenn das Auge vielleicht
gerade schwächende Anstrengungen zu bestehen hat . Alle
anderen Erhaltungs - und Stärkemittel des Sehvermögens
wende man nur nach Rücksprache mit dem Arzte an . Schon
mancher ist durch den Gebrauch scheinbar ganz unschuldiger
Mittel um sein Augenlicht gekommen.

-f- Meerrettig als Heilmittel . Der geriebene Meerret-
tig wird auf Leinwand in Größe einer Hand gestrichen , dann
auf den Oberarm , auf die Waden , Fußsohlen oder auf den
Nacken gelegt und läßt ihn dort so lange wirken , bis man
ein beträchtliches Brennen empfindet . Dieses Meerettig-
pflaster ist eines der schnellsten helfenden Mittel bei hef¬
tigen Kopf- und Zahnschmerzen , bei Schwindel , Ohnmacht,
Rttckenschmerzen und Ohrensausen.

# Gegen Ausfallen der Haare . Man sollte jeden Monat
gleich nach dem Eintritt des ersten Mondviertels die
Haarspitzen abschneiden . Auch ist von Zeit zu Zeit eine
Einreibung der Kopshaut mit einem rohen Eigelb sehr zu
empfehlen , welches wieder mit einem Löffel Franzbrannt¬
wein angerührt wird.

. # Glace -Handschuhe zu waschen. Man zerrührt viel
Seife in kochender Milch , läßt etwas erkalten und rührt
auf V& Liter Milch l Eidotter dazu , seht dieser Mischung
einige Tropfen Aether oder Salmiakgeist zu und reibt die
auf die Hände gezogenen Handschuhe mittelst eines wolle¬
nen Lappens sanft mit der Mischung und trocknet sie an der
Luft im Schatten . Die Handschuhe bleiben weich, werden
rein , behalten die Farbe und riechen nicht schlecht.

Für die Küche.
Semmelpuödtng.  4 kleingeschntttene und in

Milch geweichte Semmeln werden mit 4 Eidottern vermengt,
mit Zucker , Vanille , Rosinen und Sultaninen gewürzt , so¬
dann mit dem zu Schnee geschlagenen Eiweiß vermengt
und in einer mit Butter ausgestrichenen und mit Semmel¬
mehl bestreuten Form beendigt . Mit Weinchadeau ober
mit Fruchtsaft , welchem man etwas Wein beimischt, an«
richten.

Sehr schöner Napfkuchen.  Man nehme 6 große
Tassen Mehl , ein Drittel davon kann Kartoffelmehl sein,
dann wird der Kuchen recht kurz , Vi Pfund Butter (zu
Sahne gerührt ), 1 Psb . Zucker , 8 Eier (das Weiße zu Schnee
geschlagen), 1 große Tasse Milch , die abgeriebene Schale
einer Zitrone , 1 gehäuften Teelösfel Kremortartari und 1
Teelöffel Natron . Beides wirb zuletzt durch ein Sieb htn-
zugerührt , dann sofort in den Ofen geschoben. Dieser Ku¬
chen ist wie Sandtorte.

Salat von gekochtem Rindfleisch.  Man
schneidet es in kleine Würfel und gibt einen in kleine Wür¬
fel geschnittenen sauren Apfel nebst einer in feine Scheiben
geschnittenen Zwiebel dazu . Auch Sellerie kann man (ge¬
kocht) in Scheiben geschnitten , ebenso einige in Essig einge¬
machte Tomaten darangeben . Dies alles wird mit etwas
Salz und Essig nebst hinreichendem Oel gut durcheinander
gerührt und in eine Schüssel getan , die man nach Beliebe«
noch mit Pfeffergurken oder Essigpflaumen oder mit sauer
eingekochten Kirschen garnieren kann.

G r t e ß k l ö ß e. In Vz  Liter siedend? Milch mit 68
Gramm Butter rühre über dem Feuer 128 Gramm Grtetz-
mehl hinein , solange, bis die Mafle sich von der Pfanne
löst. Lasse sie erkalten und schlage nach und nach 8 Eier
daran nebst etwas Salz und Pfeffer und lege mit einem
Kaffeelöffel kleine Klößchen in kochende Fleischbrühe.

Senfsauce zu Suppenfleisch.  1 kleiner Tee¬
löffel voll Mehl . 2 Eidotter , 1 Eßlöffel Zucker. 2 Lökkel
Senf , lVz  Tassen Wasser, Essig nach Geschmack und 1 Stich
Butter . Dies alles wird unter beständigenr Rühren eben
durchgekocht.

MHMHlilH Anzeigenteil, j
kaufe man nur
QUg erst . Hand.

Preist - gratis . Roh von
130—150 Psg ., gebr. von 148
bis 180 Pfg . Kaffee -Import
Großhandlung I . Behrens,
Hainburg 6 ._

Nähmaschinen
von 34 Jl  an, feinstes deutsch.

Singer-System, Langschiff,
Schwingschiff, Zeutral -Lund-
schiff re. 5 Jahre schriftl.
Garantie . Sendung zur
Ansicht. Prachlkaialog grat.
Zahllose glänz.Anerkennung.

1

Hmröhreiileideii
spez. chron . Blasenleiden und
Hautkrankheiten , Weißfluß,
Schwäche rc. Heilung schnell u.Srdl. ohne Berufsstör. 45jähr.Zraxis- Briest . Ausk- gratis.
Fnstit . Berlin , Friedrich¬
straße 1t2 B. _
Um 14  Hf§k.

Ober-, Unterbett , 2 Kissen, neu.
für Erwachsene, vollk. ßroß , gut
gefüllt, federdichter Barchent,
versendet gegen Nachnahme
M . Sämmer , Münchr » , Tür¬
kenstraße 43.

IBf ms E989DBIBBI

Dreschmaschinen und Göpelwerke,
Keltern und Fntterschneidmaschinen
in jeder Größe und Ausführung zu billigsten Preisen.

Simon Goldschmidt &£ . Michel , Idstein i.T.
Landwirtsch Maschinen u. Reparaiurwerkstätte . Teleph. Nr - 40.

LtKMÄHVLL-LG und Winzer
düngt nur mit echtem

WeuimWeit tau „FMHsrunrsrke"
ZS' llftf smImi ' lsMff rur Erzielung reichen Körnerer-
Tlltk IjUlilUUläiJu träges von prima Qualität;
Milkst Ünrfnff ^ht b*nn e§  ist unleugbar , daß bei

'" k .UiUOilUil , Anwendung von Pcruguauo
„Fütthorumarke " die Knollen sich geichmähiger
ausbilden , vor Krankheit mehr geschützt bleiben,
wohlschmeckenderund mehlreichcr werden, als bei
Verwendung aller anderen Düngemittel.

Are üif», n.SW« , ,ÄS »,
marke " hat sich immer geradezu glänzend bewährt;

wenn ihr kräftige, aromatische Weine in
SuPul , auffallender Qualität bei reichem Ertrage

erzielen wollt.
Vor allen minderwertigen sonstige «» Marken

»vird gewarnt!
General - Bcrtreter « Gebr »",der Dietrich , Fritzlar.

1NAZZKALUg 16 M.
1 Paletot 16 Mk . Schicke Fas-
son, moderne Dess. Muster frei.
I . Hacker Ww . , Ratibor 80.

+ Magerkeit>G-
Schöne, volle Körperform., imponierend.
Aeusseres, h*hen Damen und Herron
erhalten durch «ns. Orient . Kraftpulver
„Busanol “ Ges. gesch . Bis 30 Pfd.
Gewichtszunahme in 6-8Wochon erzielt
Garantiort . unscliitdl . Kein Schwindel.
Zahlreiche Dankschreiben .Diskr . Zus.
Kart . 2 Mk., 3 Kart . nuröMk . Post-
anweis . od. Nachnahme exkl . Porto.
IlysienlselL . Institut „ Juno“
Mtlncheu 15 Georgenstrasse 82.

Tragen Sie
Kniewärmer,

eine ÖJöljttöt
gegen kalte Beine , Rheuma,
Gicht, Erkält.

Ivvvfach erprobt.
Garantiert nicht rutschend,
M 1.85 franko geg. Voreins

H. Strauß & Co.
Sberehnheim i. Els.

Wies gut. Roggenbrot
versende ich per Nachnahme in 2 Sorten

Mecken, ie r
Ub 90 pfa ..
i. prooefeni

nach Wunsch,
Sei größerer

düngen von
in Laib und Wecken,
6V2 schwer. Laib
Abnahme billig.
6 Mk. an franko.

-iav . Freisleder , Bäcker, in
Nnderwindach a . Nmmersee.

verantwortlich für de» redaklionellen Inhalt : B . <5. iklicnberger , für den Jnscrateuteil : Paul Lauge, Druck und Verlag der WIeshadencr Verlags,
Anstalt G. « , d. H., sämtlich in Wiesbaden,
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